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Ein anderes LehrkonzeptEin anderes LehrkonzeptEin anderes Lehrkonzeptp
A t h fü K tAustausch für KompetenAustausch für KompetenAustausch für Kompetenp

i b hl i iKarin Habermehl-Cwirzen Franco Laeri CoKarin Habermehl-Cwirzen, Franco Laeri, Co

Olga Zitzelsberger Fachbereich HumanwisOlga Zitzelsberger – Fachbereich Humanwisg g

Physik ist die Grundlage für die Natur- undPhysik ist die Grundlage für die Natur- und 

Ingenieurwissenschaften und deshalbIngenieurwissenschaften und deshalb g

B t dt il d L h i d t S tBestandteil der Lehre in den ersten SemesternBestandteil der Lehre in den ersten Semestern 

dieser Studiengänge Erwartet wird der Erwerbdieser Studiengänge. Erwartet wird der Erwerb 

von Kompetenzen aufbauend auf einemvon Kompetenzen, aufbauend auf  einem p

G d tä d i h ik li h P i i i iGrundverständnis, physikalische Prinzipien inGrundverständnis,  physikalische  Prinzipien in 

d l d kder eigenen Disziplin anwenden zu könnender eigenen Disziplin anwenden zu können. 

Diese Kompetenzen werden traditionell in einerDiese Kompetenzen werden traditionell in einer p

F t l l “ d G dl bi t„Frontalvorlesung“ der Grundlagengebiete „ o ta o esu g de G u d age geb ete

h ik ä l h d l k d ikMechanik Wärmelehre und ElektrodynamikMechanik, Wärmelehre und Elektrodynamik 

Üvermittelt die von Übungen“ begleitetvermittelt, die von „Übungen   begleitet g g

werden in denen die Studierenden in kleinenwerden, in denen die Studierenden in kleinen ,

A b i f li A f bArbeitsgruppen vorformulierte AufgabenArbeitsgruppen vorformulierte Aufgaben 

bearbeitenbearbeiten. 

Unsere Befragungen der Fachschaften der TU 9Unsere Befragungen der Fachschaften der TU-9-g g
U i ität d i i füh d T h iUniversitäten und einigen führenden Techni-Universitäten und einigen führenden Techni

schen Universitäten in Europa bestätigten aus-schen Universitäten in Europa bestätigten aus-
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i ib l i hb i h h ikorinna Seib-Glaszis – Fachbereich Physikorinna Seib-Glaszis – Fachbereich Physik

ssenschaften Inst für Allg Pädagogikssenschaften – Inst. für Allg. Pädagogikg g g

Das Dilemma das wir ausgleichen müssen:Das Dilemma, das wir ausgleichen müssen: 

Die Lehrenden PhysikerInnen möchten gerne dasDie Lehrenden PhysikerInnen möchten gerne das y g

d b i i t B iff bä d dwunderbar organisierte Begriffsgebäude derwunderbar organisierte Begriffsgebäude der 

Physik vermitteln das die Komplexität desPhysik vermitteln, das die Komplexität des 

Kosmos eindeutig ordnet und interpretiertKosmos eindeutig ordnet und interpretiert. g p

Di L d Ni ht Ph ik I i dDie Lernenden Nicht-PhysikerInnen sind vonDie Lernenden Nicht PhysikerInnen sind von 

d l b h k ddieser Komplexität abgeschreckt und erwartendieser Komplexität abgeschreckt und erwarten 

anschauliche und nachvollziehbare Erklärungenanschauliche und nachvollziehbare Erklärungen, g

di fü di i Di i li K t idie für die eigene Disziplin Kompetenz gewin-d e ü d e e ge e s p o pete ge

d i d knend eingesetzt werden kannnend eingesetzt werden kann.  

Wir untersuchen ob das Dilemma ausgeglichenWir untersuchen, ob das Dilemma ausgeglichen , g g

d k i d üb di G dwerden kann indem über die Grenzen derwerden kann, indem über die Grenzen der 

Disziplinen hinaus IngenieurInnenDisziplinen hinaus, IngenieurInnen, 

PhysikerInnen PädagogInnen kooperieren undPhysikerInnen, PädagogInnen kooperieren und y , g g p

d b i h d t i h G dldabei auch dramaturgische Grundlagendabei auch dramaturgische Grundlagen 

reflektieren Inspiriert wurde dieser Ansatz vonreflektieren. Inspiriert wurde dieser Ansatz von 

den Veranstaltungen der Universität Giessen /1/den Veranstaltungen der Universität Giessen /1/. g / /

I i itä i d i t W k hIn einem zweitägigen, moderierten WorkshopIn einem zweitägigen, moderierten Workshop 

erarbeiten Lehrende dieser Disziplinenerarbeiten Lehrende dieser Disziplinen 

gleichberechtigt Methoden wie durchgleichberechtigt Methoden , wie durch  g g ,

l k tibl S i b i dvorlesungskompatible Szenarien bei denvorlesungskompatible Szenarien bei den 

Studierenden positive Emotionen (Sympathie)Studierenden positive Emotionen (Sympathie) 

ausgelöst werden die helfen Wahrnehmungsausgelöst werden, die helfen, Wahrnehmungs-g g

bl k d (A ti thi ) d iblockaden (Antipathie) zu reduzieren.blockaden (Antipathie) zu reduzieren.  

d f h d b i d iFederführend bringen dazu einFederführend bringen dazu ein 

Theaterpädagoge und ein Psychologe alsTheaterpädagoge und ein Psychologe als p g g y g

M d t E f h ihModerator Erfahrungen aus ihrem o e o ge e

b i f ld iArbeitsumfeld einArbeitsumfeld ein.

/1/ http://www performingscience de//1/ http://www.performingscience.de// / p // p g /


